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TUT a N 


Berlin den 2. April. Außer den bereits zur 
offentlichen Kenntaiß gebrachten Beförderungen, die 
Se. Majeftät der Konig am 30. Maͤrz in der Armee 
vorzunehmen geruht haben, enthält das heutige DM ie 
litair⸗Wochenblattnoch mehrere, unter Andern: 
Se. Königliche Hoheit der Prinz Karl zum 

kommandirenden General des 4. Armee⸗Corps. 
(Derſelbe behalt das Kommando der 2. Garde⸗ 
Divifion (Berlia] einſtweilen bei.) 


Se. Königliche Hoheit der Prinz Albrecht zum 


Kommandeur der 2. Garde-Kavallerie-Brigade, 
unter Entbindung von dem Kommando der 
6. Kavallerie⸗Brigade. . a 
Der Major Maſchke von der 1. Arkill. Brigade, 
zum inter. Brigadier der 5. Artill. Brigade. 
Unterm 18. März iſt der Major v. Rado witz, 
Chef vom Generalftabe der General-Inſpektion der 
Artillerie, zum Militair-Commiſſair bei der Bundes⸗ 
Verſammluog in Frankfurt a. M., und ſtatt feiner 
der Oberſt- Lieutenant (jetzige Oberſt) Jen ichen, 
bisheriger Brigadier der Garde ⸗Artillerie-Brigade, 
zum Chef vom Generolſtabe der General -Jaſpektion 
der Artillerie ernannt worden. Die Garde, Artille⸗ 
rie⸗Brignde hat dagegen der Major v. Erhardt, 
W Brigadier der 5. Attillerie⸗Brigade, er⸗ 


1 
Ann Erd 
Frankreich. 
Paris den 27. März Der Fürſt von Talley⸗ 
rand wurde vorgeſtern von dem Koͤnige empfangen. 


Donnerſtag den 7. April. 


ſchoſſen worden, wahrend die 


Geſtern hielten Se. Maj, einen faſt zweiftiinbigen 
Miniſter⸗Rath. Er 
Morgen beginnen die Verhandlungen in dem Pros 
zeſſe der angeſchuldigten Theilnehmer an dem vor 
einiger Zeit gegen den Koͤnig auf dem Wege nach 
Neuilly beabſichtigten Mordanſchlag vor dem hieſi⸗ 
gen Aſſiſenhofe. Im Laufe der Juſtruction waren 
eine Menge Perfonen verhaftet, aber grüßte 
wieder auf freien Fuß geſetzt worden, ſo daß 1 
Anklage ſich jetzt auf folgende Individuen beſchraͤnkt: 
Karl und Gabriel Choveau, die Wittwe Chaveau, 
Hubert, Huſſon, Huillerie, Leroy, Combes, Du⸗ 
lac, Delont, Boireau, Leglantine und Duval. 
Nach Lyoner Blättern haben die Mütter, Toͤch⸗ 
ter, Frauen und Schweſtern der politiſchen Verur⸗ 
theilten, an einem Amneſtiegeſetze verzweifelnd, eine 
Bittſchrift an die Königin zum Behufe der Begna⸗ 
digung gerichtet. ER | 
Das Journal des Debats meldet aus Spanien: 
„Die Behoͤrden von Barcelona haben ein Komplott 
entdeckt, das von Auslaͤndern in der Abſicht ge⸗ 
ſchmiedet worden war, die Verfaſſung von 1812 zu 
proklamiren. Man wollte damit anfongen, das 
Bildniß des Papſtes öffentlich zu verbrennen. — 
Der Karliſten-Chef Triſtauy hatte unlängft einen 
Notional-Gardiſten aus Moniftrol gefangen ges 
nommen; er verlangte von ihm 600 Unzen Goldes 


als Loͤſegeld, und da Jener dieſe Summe nicht bes 


zahlen könnte, ſo ließ Triſtany ihn in Gegenwart 
des Regidors von Moniftrol, von dem er ein Löſe⸗ 

eld von 400 Unzen verlangte, erſchießen. Als 
Repreſſalie für dieſen Mord find darauf der Vater 
und der Bruder Triſtany's in Esparaguetra ers 
Karliften ihrerſeits 
wieder einen Zimmermann von Moniſtrol haben ers 
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febfeßen Laffen, weil zwei feiner Söhne in den Rei- Mitgliedern beſtehende Kommiſſion zur Veriſiefrung 


hen der Chriſtinos dienen.“ 
Das Journal du Commerce verſichert, aus 


zuverläffiger Quelle erfahren zu haben, daß das 


Haus Rothſchild den Auftrag übernommen habe, 
die zunächſt fälligen Zius-Coupons der Spaniſchen 
Rente aus zuzahlen. 4 

Mendizabal ſoll entſchloſſen ſeyn, die Cortes ſtreng 
an die Berathung des Wahlgeſetzes zu binden und 
fie ſofort wieder aufzulbſen, wenn fie Miene mar 
chen ſollten, ſich um Dinge zu kümmern, wozu ſie 
nicht berufen ſind. { 

Nach Briefen aus Barcelona fürchtete man 
dort neue Unruhen, und es hatten ſchon wieder eini— 
ge, Verhaftungen ſtattgefunden. 5 

S d an i e n. 


Madrid den 20. März. (Allg. Zeit.) Augen⸗ 
zeugen, die ihrer Stellung wegen die politiſchen 
Verhältniffe Spaniens in der Nähe betrachten, ver: 
ſichern, daß Don Carlos hinreichend mit Geld und 
fremden Offizieren verſehen iſt. Don Carlos iſt 
nicht blos unter den Basken populair, ſondern auch 
im übrigen Spanien dem Nationalſtolze angeneh— 
mer, als die Königin, weil er ein Spanier iſt. 
Dieſes Nationalgefühl wirkt mehr auf ſeine Sache, 
als man glauben ſollte, und da es ihm weder an 
Kriegs munition, noch an Lebensmitteln fehlt, fo 
wird es der jetzigen Chriſtinos⸗Armee gänzlich uns 
moglich, ihn zu vernichten. — Cordova trägt einen 
groß mächtigen Sabel, einen wallenden Federbuſch, 
zieht ſich äußerſt elegant und goldverbrämt an, 
ſpricht, oder vielmehr ſchwadronirt, eben ſo viel, 
wie einſt in den Salons und Boudoirs von Berlin, 
beleidigt durch ſeinen hitzigen, aufbrauſenden Cha: 
rakter links und rechts, und iſt in ſeiner Armee die 
eiuzige Perſon, welche ſich für einen großen Gene— 
ral hält, während er nur ein durch die Privargunft 
Ferdivands VII. und durch, feine Biegſamkeſt bei 
Chriſtinen raſch Emporgekommener iſt. Perfonlic) 
tapfer, würde er einen tüchtigen Kavallerie⸗Offſzier 
abgeben, während er wohl die ſeltſamſte Erſchei⸗ 
nung unter den neueren improviſirten Feldherren 
bildet. . 143 
Am 17. haben beide Kammern ſchon eine vorbe— 
reitende Sitzung gehalten. Die Proceres ernann— 
ten eine Kommiſſion zur Verificirung der Vollmach⸗ 
ten, im Falle die Koͤnigin einige Pairs-Ernennun⸗ 
gen vornehmen follte, Die Prokuraden-Kammer 


hat, unter dem Vorſitz des Alters = Präfiventen,. 
Herrn Aeevedo, einſtimmig Herrn Iſturiz zum Präs, 


ſidenten erwählt; er erhielt 73 Stimmen von 745 
er ſelbſt ſtimmte für Gonzalez Don Antonio, Die 
Kammer ernannte darauf zwei Sekretaire, die Herz 
ren Dnid mit 22 und Caballero mit 51 Stimmen, 
Die letztere Ernennung iſt um ſo bezeichnender, als 


5 diefer Deputirte zu den exaltirteſten Mitgliedern der 


Kammer gehoͤrt, Zuletzt wurde noch eine aus 5 


der Vollmachten ernannt, 5 

Die Vorfälle in der vorbereitenden Sitzung in 
der Wohnung des Civil-Gouverneurs, die Erwähe 
lung des Herrn Caballero und mehrere andere Um» 
fände haben hinſichtlich der Geſinnungen der Kam⸗ 
mer ernſtliche Beſorgniſſe eingefloͤßt. Man erwar⸗ 
tet eine eben fo heftige als energiſche Oppoſition, 
und es wird ſogar behauptet, Herr Lancha, Proku⸗ 
rador für Malaga, werde am 20. März darauf an⸗ 
tragen, daß die Cortes ſich für eine konſtitulrende 
Verſammlung erklaͤren. 

Von dem Kriegs⸗Schauplatz fehlt es faſt an als 
len Nachrichten. Ein Stabs Offizier iſt mit der 
Poſt hier angekommen und ‚überbringf das fechfte 
Enllaſſunge⸗ Geſach des Generals Cordova, fo wie 
eine von allen Offizieren der Armee, vom Captain 
aufwärts, unterzeichnete Adreſſe an die Königin, 
worin fie Ihre Mojefiät bitten, die Entlaſſung des 
Ober⸗Generals nicht anzunehmen. 

. Portugal, 

Liſſabon den 26. März, (Times.) Die Ver: 
waltung des Landes geht noch inmec denfelben 
ſchlaͤfrigen Gang; ſogar die Packetboͤte nach den 
Kolonieen haben, well fie nicht bezahlt werden, ihre 
Fahrten eingeſtellt und der Präfekt oder Civil-Gou⸗ 
verneur von Madeira iſt aus demſelben Grunde 
noch hier. Die bei dem Verkauf von National⸗Guü⸗ 
tern als Zahlung geltenden Certiſikate waren vor⸗ 
geſtern zu 27 pCt. und heute zu 32 pCt. zu haben; 
zu Silva Corvalho's Zeit ſtanden fie auf 63 pCt. — 
Ju voriger Woche ſind in verſchiedenen Theilen des 
Landes wieder mehrere Mordthaten verhbt worden, 
und zu Cartaxo hat am 13. d. M. eine Art von 
inſurrectionneller Bewegung ſtattgefunden, die gluͤck⸗ 
licherweiſe unterdrückt wurde. Es iſt zu bewun⸗ 
dern, daß ſich unter einem ſolchen Miniſterium nicht 
das ganze Land im Aufruhr befindet. Es ſind auch 
mehrere Bankerotte eingetreten. — Man vermu⸗ 
thet, der Prinz Ferdinond pon Portugol werde zwi⸗ 
ſchen dem 3. und 10. April hier eintreffen, und die 
Koͤnigin ſcheint entf Flossen, bis dohin unter keiner 
Bedingung ihr Miniſterlum verändern zu wollen. 

f Niederlande. 

Aus dem Haag den 25. Marz. Die Seetlo⸗ 
nen der zweiten Kammer der Generalſtagten haben 
ſich in der letzten Zeit mit der Berothung über die 
von der Regierung eingebrachten finanziellen Geſetz⸗ 
Entwürfe beſchaftigt. Wie ſchon früher, gab ouch 
jetzt wieder der Entwurf wegen voller Zins⸗Zahlung 
der Staats: Schuld (mit Einſchluß des Velgiſchen 
Antheils) zu mehreren Bemerkungen Anlaß. Es 
wurde wiederholt auf Mittheilungen uber den 
Zuſtand der politiſchen Verhaͤltniſſe und namentlich 
über den Stand der Differenzen mit Belgien anges 
tragen; man äußerte dabei den Wunſch, Aufklaͤrun⸗ 
gen über das zu erhalten, wat ſelt der letzten Mit⸗ 
theilung im April v. J. von Seiten der Reglerung 


Bee” = 447 


\ 


geſchehen fei, um dem gegenwärtigen unſicheren Zu⸗ 
1 ein Ende zu machen und das Land einer un⸗ 
erträglichen Loft zu entheben. Waͤhrend Einige die 
Binfen-Zablung für durchaus nothwendig erklärten, 
ſprachen Andere die ganz entgegengeſetzte Auſicht 
aus. — In Betreff des Geſetz⸗Entwurfes, durch 
welchen den Oſtindiſchen Kolonieen eine eigne Schuld 
zum vr von 140 Millionen aufgebürdet wer⸗ 
den ſoll, fand man, doß es allerdings nur eine 
Maßregel der Gerechtigkeit ſei, wenn man die Ko- 
ſonieen die von dem Mutterlande zu ihrem Nutzen 
gemachten Anleihen erftatten loſſe, jetzt, da jene Ko- 
lonieen im blühenden Zuftande ſelen, bezweifelte man 
aber, daß die Kolonisen die neue Laſt al die Länge 
Bieri im Stande ſeyn werden, und äußerte die 
ermuthung, daß das Mutterland durch die Ga⸗ 
rantie der Anleihe, welche es nothwendigerweiſe 
werde übernehmen müffen, alle erwartete Vortheile 
wieder einbuͤßen werde. Auch wünſchte man die 
Voſis zu kennen, auf welcher die neue Anleihe bes 
ruhen jolle, und fand es wünſchenswerth, die Art 
der Ausgabe der neuen Obligationen durch ein bes 
ſonderes Geſetz geordnet zu ſehen. a 
Die Regierung hat in ihrer Antwort auf die 
Vorſtellungen der Sectionen mehrere dieſer Einwen— 
dungen beruͤckſicht. Aus dem Geſetz-Entwurf wer 
gen der vollen Zinszahlung iſt die Beſtimmung weg: 
geſtrichen worden, daß die Leiſtung derſelben ſo 
lange aus den Mitteln der Oſtindiſchen Beſitzungen 
ſtattfinden ſolle, als dies werde erfordert 
werden. Was die Anleihe von 140 Mill. fuͤr die 
Oſtindiſchen Kolonieen betrifft, ſo ſoll die Ausgabe 
der Obligationen dieſer neuen Schuld nur zur Ver⸗ 
minderung der alten Staats⸗ Schuld, und zwar zu⸗ 
erſt der 5procentigen wirklichen Schuld benutzt wer⸗ 
den, jedoch unter Beſtimmungen, welche in einem 
beſonderen, zu dem Zwecke einzubringenden Geſetze 
feſtgeſtellt werden ſollen. In Vezug auf die ver⸗ 
langten Mittheilungen Über die politſſchen Verhaͤlt⸗ 
niſſe wird in der Antwort der Regierung geſagt, 
daß ſeit den im Jahre 1835 durch den Minifter der 
auswärtigen Angelegenbeiten gemachten Eroͤffnun⸗ 
gen nichts vorgefallen ſei, was zu Unterhandlungen 
oder auch nur zu diplomatiſchen Mittheilungen ges 
führt habe, und daß alſo bei unveränderten Anſich⸗ 
ten über den politiſchen Zuſtand der Niederlande, 


die Regierung, nicht im Stande, neue Mittheilun⸗ 


gen zu machen, mit gefpannter Erwartung, aber 
mit Geſaſſenheit des Augenblicks harre, in Weben 
ihr der Weg wieder geöffnet wurde, ihre rechtmäßi⸗ 
gen Intereſſen auf eine gemäßigte Weiſe in der 
Schale der allgemeinen Politik abwaͤgen zu laſſen 
und die Zwecke zu erreichen, welche mit der wuhren 
und dauerhaften Wohlfahrt des Volkes und mit dem 
Wunſche der Generalſtaaten uͤbereinſtimmen. 
5 Deut ſchlan d. 
Munchen den 28. Marz. Bei einer neulichen 
Ausſchreſbung der Prlfungen für den Staats bau⸗ 


dienſt von Seiten unferer Regierung wurden die Coma 
petenten (deten Zahl nicht gering iſt) aufmerkſam 
gemacht, daß jahrlich von den 126 ſtatusmaͤßigen 


Stellen, im Durchſchnitt nur 4 beſetzt werden und 


daß gegenwärtig noch. 71 (geprüfte) Praktikanten 
ohne Anſtellung find. Daraus ergiebt ſich, daß die 
vier letzten von dieſen 21 gerade 17 Jahre auf Ans 
ſtelung zu warten haben, die neu zu prüfenden Kan⸗ 
didaten aber natürlich noch länger. Ein äholiches 


Verhältniß, wiewohl in größeren Zahlen, ſtellt ſich 


bei den bereits in der juriſtiſchen und mediziniſchen 


Praxis Begriffenen und beiden Kandidaten der Rechte 


und Medizin heraus, die gegenwärtig das Staats⸗ 
Examen machen. 
i en 


i. ae 

Konſtantinopel den 4. März. Verſchiedene 
umlaufende Gerüchte von einem Befehle, welcher 
anordne, daß die Dardauellen⸗Schloͤſſer und die des 
Bosporus unverweilt in vollkommenen Vertheidi⸗ 
gungszuſtand geſetzt werden ſollen, dann von Abbe— 
rufung des Grlechlſchen Geſandten Zogkaphos und 


feiner Erfegung durch Ainian ꝛc. ermangeln bis heute 


noch jeder Beſtaͤtigung. 


In Betreff der Verbältniffe zu Aegypten hat ſich 


nichts verändert, Es heißt fortwährend, Mehemed 
Ali weigere ſich, dem Monopol gänzlich) zu entſa⸗ 
gen. Ob der Tartarenwechſel mit dem Lager Re- 
ſchid Paſcha's am Taurus darauf Bezug hat, iſt 
ſchwer zu ſagen. 
Griechenland. 

Man ſchreibt aus Ankona vom 18. März: 
Das heute im hieſigen Hafen eingelaufene Joniſche 
Dampfboot hat uns Nachrichten aus Griechenland 
überbracht, welche die nahe bevorſtehende Ruͤckreiſe 
Sr, Majeſtat des Königs von Baiern bejlätigen, 
Jenes Land genießt fortwährend des tlefſten Fries 
dens, und das immer feſter wurzelnde Vertrouen 
auf Erhaltung der offentlichen Ordnung war ſelbſt 
durch die Kunde eines neuerlichen raͤuberiſchen Eins 
falles von der Türkiſchen Graͤnze herüber nicht einen 
Augendlick erſchüͤttert worden, indem man erfuhr, 
daß eine bis in die Gegend von Miſſolunghi vorges 
drungene Rotte ſchlechten Geſindels vor den ſchnell 
gegen fie anrückenden Adniglichen Truppen eiligſt die 

lucht ergriffen hatte, um, wo moglich, der firas 
fenden Gerechtigkeit noch zu entrinnen. 

— 


Vermiſchte Nachrichten. 
Poſen. Das Königl. Provinzial: Schulkolle⸗ 
ium erläßt in der jüngſten Nummer des hieſigen 
Amtsblattes eine Verfügung, den freien Echulber 
ſuch auf den Gymnaſien der Provinz betzeffend. 
Es ſollen von nun an auch die Schüler katholiſcher 


Konfeſſion, welche ſich angeblich dem geiſtlichen 
Stande widmen wollen, nur dann von der Zahlung 
des Schulgeldes befreit werden, wenn ſie bei nach⸗ 


gewieſener Duͤrftigkeit ſich durch Betragen und Lei⸗ 
ſtungen dieſer Wohlthat würdig gemacht haben. 


n — . 


— 


5 garten 


Iſt bereits die hoͤchſte Zahl der zuläffigen Freiſchü⸗ 
ler, welche in den Gymnaſien dieſer Provinz den 
aten Theil oller Schüler ausmacht, vorhanden, fo 
haben bei übrigens gleicher Wuͤrdigkeit diejenigen 
Aspiranten katholiſcher Konfeſſion den Vorzug, wel⸗ 
che ſich dem geiſtlichen Stande widmen wollen und 
demnaͤchſt ſollen die Beamtenſoͤhne pie 4 
werden. Jeder Freiſchüler, welcher das Zeugniß 
Nro. 4. erhält, verliert für das nächftfolgende halbe 
Jahr die Befreiung und kann ſie nur wieder erhal⸗ 


ten, ſobald er wieder ein beſſeres Zeugniß (menigs 


ſtens Nro. 3.) verdient hat. — Die Koͤnigl. Regie⸗ 


rund I. promulgirt eine Bekanntmachung, die Vers 


moͤgens-Confiscation von Unterthanen des König: 
reichs Polen betreffend. — Dieſelbe Behörde belobt 
die beiden Bezirkswoyte Weigelt zu Milostam und 
Naſchinski zu Wulka, Wreſchener Kreiſes, die ſich 
bei Ergreifung des berüchtigten Räubers Sliwinski 
rühmlichſt ausgezeichnet haben. — Die Koͤnigl. Re⸗ 

ierung II. veröffentlicht eine Ueberſicht von der 

erwaltung der evangel. Prediget-Wittwenkaſſe der 
Prov. Poſen. — Eine Bekanntmachung der Haupt⸗ 
Verwaltung der Staatsſchulden betrifft die Kuͤndi⸗ 
gung von 804,000 Rthlrn. Staats ⸗Schuldſcheinen 
zur baaren Auszahlung am 1. Juli 1836. — Das 
Koͤnigl. Generol:Poftamt macht bekannt, daß vom 
1. April d. J. ab die Poſt zwiſchen Meſeritz und 


Frankfurt a/ O. nicht mehr über Schermeiſel, ſon⸗ 


dern Über den Fabrik⸗ und Badeort Gleiſſen geht. 
Die Dorfzeitung ſchreibt: „Es iſt eine Freude 
zu vernehmen, was wir Deutſche für furchtbare 
Leute ſind. In einem Buch uͤber Deutſchland, daß 
neulich ein gelehrter Engländer Macgregor her⸗ 
ausgegeben hat, verſichert er gewiſſenhaft, wo man 
in Deutſchland einen Trupp junger Leute ſehe, da 
habe gewiß die Hälfte tuͤchtige Schrammen im Ges 
ſicht, und die Deutſchen Burſche hielten es für 
Schande, nachzugeben, bis ein Hieb von beſtimm⸗ 
ter Länge und Tiefe das Geſicht zerriſſen habe, 
meiſt auf der Wange zwiſchen Aug' und Ohr; ehe 
man ſich's verfebe, ige man lauter ſolchen Tapfern 
Es iſt nur zu verwundern, daß die 

ngländer ſich noch nach Deutſchland getrauen, 
wo's jo zugeht.“ 


Heute Dongerſtag den 7. April zum Letztenmale: 
Zu ebener Erde und erſter Stock, oder: 
Launen des Glückes; Lokal-Poſſe mit Geſang 
in 3 Akten von J. Neſtroy, Muſik von A. Müller. 
Die neuen Dekorationen find vom Dekorateur Hertn 


Roſenberg. 


Breitag den 8. April bleibt die Bühne geſchloſſen; 


Betannt machung. 

Zur Verpachtung der an der Bocianfa belegenen 
Kämmerei-Wieſe nebſt Huͤtung, vom 1ſten Mai o. 
ab auf drei hintereigander folgende Jahre, iſt ein 
anderweiter Licitations-Termin auf 
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den gten April c. Vormittags 
um res uh, 2 

anberaumt worden, zu welchem Pachtluſtige mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß jeder Mit- 
bietende eine Kaution von 50 Rthlr. erlegen muß. 

Der Termin wird im Magiſtrats-Sitzungs-Saale 
abgehalten, und konnen die Bedingungen während 
der Dieaſtſtunden in unſerer Regiſtratur eingeſehen 
werden. 5 

Poſen den 30. Maͤrz 1836. 

N er Magiſtra t. 


Ediktal⸗Citatſon. 

Die unbekannten Erben, deren Erben oder nächs 
ſte Verwandte des zu Strasburg in Weſtpreußen 
am gten Oktober 1831 an der Cholera verſtorbenen 
Wachtmeiſters Radicke in der Poſener Landwehr⸗ 
Eskadron No. 38., werden hierdurch vorgeladen, 
ſich binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf 

den ı6ten December 1836 Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr 
anberaumten Termine in unſerm Partheienzimmer 
vor dem Landgerichts-Rath Bonſtedt perfdnlicy 
oder durch einen gerichtlichen Special⸗Bevollmaͤch⸗ 


tigten zu geſtellen, und weitere Anweiſung zu ges 


waͤrtigen, widrigenfalls die Erbſchaft dem Fiskus 
für verfallen angenommen, ihm der Nachlaß zur 
freien Dispoſition verabfolgt und der nach erfolgter 
Praͤkluſion ſich aber erſt meldende nahere Erbe alle 
feine Handlungen und Dispofitionen anzuerkennen 
und zu übernehmen ſchuldig, von ihm weder Rech⸗ 
nnngelegung noch Erfäß der erhobenen Nutzungen 
zu fordern berechtigt, ſondern ſich lediglich mit dem, 
was alsdann noch von der Erbſchaft vorhanden iſt, 
zu begnügen verbunden ſeyn ſoll. 
Poſen den 24. November 1835. 
Kdaigliches Preußiſches Lande» und 
Stadt: Gericht. 


Schul Anzeige. 
Ich wohne jetzt Schloß⸗Straße im Lehmannſchen 
Hauſe. N empel⸗ 


—— 
Limburger Sahn:Käfe, welche diesmal bes 
ſonders ſchon und groß ausfallen, desgleichen 
Schweizer Käfe, Italiener⸗Duſſeldorfer⸗-Wein⸗Mo⸗ 
ſtrich, offeriren zum billigſten Preiſe: 
Brümmer & Rohrmann, 
Markt No. 85. 


Obengenannte Sorten Käfe find auch zu haben 

in der Niederlage bei Joſeph Ephraim, 
Ziegen: Straße Nro. 197. 

In No. 98. St. Martin del M. Witt iſt die ers 
ſte Etage, beſtehend aus 4 Stuben, Kabinet, 2 
Küchen, Keller und Bodenkammer im Ganzen, oder 
auch getheilt, bald zu vermietben. Auch iſt ein 
Pferdeſtall zu 3 Pferden abzulaſſen. 

Von heute ab Berliner Weißbier in der Tſchuſchke⸗ 
ſchen Brauerei. ö 
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